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tet und die Meinung der Werktätigen mitverarbeitet werden. Die Anregungen 
der Arbeiter, der Brigadiere, der Meister und der technischen Intelligenz sollten 
den Inhalt der Kurzlektion mitbestimmen.

Wie ging das Parteikabinett der Kreisleitung an die Aufgabe heran? Welche 
Schlüsse konnten gezogen werden?

Zuerst organisierte die Parteileitung Aussprachen mit den Werktätigen, die 
sich bei der Einführung der modernen Technik besonders aktiv eingesetzt hatten. 
Ihre Zustimmung zur Ausarbeitung einer Kurzlektion im Betrieb drückte der par­
teilose Konstrukteur Horst Gewiss als Initiator der automatischen Taktstraße in 
der Käfigfertigung sinngemäß mit den Worten aus: „Wir wollen unsere Erfah­
rungen für die Lektion gern zur Verfügung stellen, wenn anderen Betrieben damit 
geholfen wird.“ Die dem Arbeitstitel „Wie die Werktätigen der Thüringer Kugel­
lagerfabrik die neue Technik einführen“ entsprechende Lektionsposition wurde 
gebilligt. Die nächsten Schritte führten zu denjenigen Fertigungsbereichen, wo 
bereits Taktstraßen arbeiten oder Takt- und Fließstraßen vorgesehen sind. Frei­
lich sagte der von der Werkleitung zur Verfügung gestellte Plan der neuen Tech­
nik umfassend die technisch-organisatorische Perspektive des Betriebes aus. Was 
hätte es aber der Lektion genützt, wären etwa formal und schematisch technische 
oder organisatorische Daten diesem Plan entnommen worden? Schon aus diesem 
Grunde mußte es wertvoll sein, daß der Konstrukteur Horst Gewiss, der Vorsit­
zende der Kommission Hartbearbeitung Oschmann und vor allem die an den 
Taktstraßen beschäftigten Kollegen erläuterten und in einigen Fällen bereits 
formulierten, wie die neue Technik die Arbeitsproduktivität erhöht hat. In der 
Käfigfertigung wiesen die Arbeiter darauf hin, daß die Kurzlektion auch erläu­
tern müßte, welche körperlichen Erleichterungen die Taktstraße brachte und wie 
mit ihr jegliche Unfallgefahr beim Prägeprozeß beseitigt wurde.

Nach der Verarbeitung aller Hinweise hatte der Lektionsentwurf vor einer 
denkbar aufmerksamen und kritischen Zuhörerschaft, die sich aus Arbeitern, 
Angehörigen der technischen Intelligenz und verantwortlichen Wirtschaftsfunk­
tionären zusammensetzte, einen „Probelauf“ zu bestehen. Die Hörer waren 
einverstanden mit der theoretischen Begründung, die von den Beschlüssen des
25. ZK-Plenums ausging und die Rolle des ununterbrochenen technischen Fort­
schritts für unsere Entwicklung zum Sozialismus erläuterte. Sie korrigierten 
aber sofort jede fehlerhafte Formulierung in technisch-organisatorischer Hinsicht 
und nahmen selbst zu der kleinsten Ungenauigkeit Stellung. Nachdem die letzten 
„schwachen Stellen“ an Ort und Stelle beseitigt worden waren, gaben die ver­
sammelten Genossen und Kollegen die Lektion als „ihre Lektion“ für den Vortrag 
vor den Werktätigen anderer Betriebe frei.

Daß diese neue Methode der Produktionspropaganda der Aufgabenstellung des 
25. ZK-Plenums entsprach und daß sie nach der 3. Parteikonferenz in verstärk­
tem Maße anzuwenden ist, bestätigte der zweite Schritt: das Lesen der Lektion 
vor den wichtigsten metallverarbeitenden Betrieben des Kreises Suhl.

Im VEB Meteor-Werk, Zella-Mehlis — der Betrieb produziert Mähbinder 
und Kugelgelenke —, diskutierten die Werktätigen aufgeschlossen darüber, was 
zu unternehmen sei, um bei der Einführung der neuen Technik im eigenen Betrieb 
voranzukommen. Sie kritisierten auch, daß es die Parteileitung und die Werk­
leitung noch nicht zur Genüge verstanden hätten, die Initiative der Werktätigen


